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Nr. 5. 


Volitiſche Tages ſchau. 


— Nach der neuen Dienſtaltersliſte 
des preußiſchen und württemdergiſchen Heeres ver⸗ 
bleibt der Generalleutnant nicht ganz 4 Jahre, 
der Generalmajor 3 Jahre und der Regiments⸗ 
Kommandeur 3 / Jahre in feiner Stellung; bei 
der Feldartillerie, Fußartillerie, den Ingenieuren 
und dem Train find die Friſten für die Oberſten 
noch kürzer. Bei den Majors iſt ein größerer 
Unterſchled nur im Vergleich zum Train bemerk⸗ 
bar. Bei der Infanterie ſtehen Hauptleute und 
Oberleutnants am ſchlechteſten, bei der Feldartillerie 
und den Verkehrstruppen die Oberleutnants am 
beſten. Letzteres iſt die Folge der kürzlichen Er⸗ 
weiterung und Umgeſtaltung dieſer Truppen. 
Ferner befehligen unter den Oberſten der Ka⸗ 
vallerie 23 Brigaden, die Oberſtleutnants der 
Kavallerie haben ſämmtlich Regimenter, überdies 
find noch 12 Majors in der glücklichen Lage. 
Bei der Feldarıillerie haben ebenfalls ſämmtliche 
Oberſten Brigaden, ſämmtliche Oberſtleutnants und 
22 Majors Regimenter. Unter den Diolſions⸗ 
kommandeuren giebt es dagegen nur drei Feld⸗ 
artilleriſten und ſechs Kavalleriſten, alle übrigen 
gehören der Infanterie an. i 
Bezüglich der neuen Handelsver⸗ 
träge berichtet das „Berl. Tagebl.*, ungeachtet 
der Thatſache, daß es mit ſeinen dieſen Gegen⸗ 
Rand betreffenden Angaben wiederholt vorbeige⸗ 
troffen hat, friſch und fröhlich weiter. Graf 
Bülow hat noch zu Niemandem geſprochen, 
das genannte Tageblatt will jedoch wiſſen, die Re⸗ 
gierung ſtehe bezüglich der Handelsverträge auf 
dem Standpunkt, daß fie den Wünſchen der 
Reichetagsmehrheit auf Erhöhung der Getreide 
ölle nachgeben wer de, jedoch nickt in dem vollen 

fange, wie die Agrarier es wünſchen. Soweit 
mag die Enthüllung leidlich ſcheinen, ſie ſagt etwa 
das, was ſich Jeder von ſelbſt ſagen kann. Das 

B. T.“ geht aber noch weiter und theilt 
fpreiche Einzelheiten mit. Die Regierung denke 
nicht an einen Maximalſatz von 10 und einen 
Minimalſatz von 7% Mk. für Getreide, gedenke 
vielmehr an einem ſolchen von 5 Mk. feſtzuhalten. 
Dagegen ſei der Doppeltarif für einige Artikel, 
namentlich für Getreide in Aussicht genommen. 
Dieſe detaillirten Angaben beruhen offenbar auf 
leerer Vermuthung, dagegen wird es richtig fein, 
daß die Regierungen unter allen Umſtänden ent⸗ 
ſchloſſen ſeien, nach Abſchluß der alten Handelsver⸗ 
träge neue zu ſchließen. 
ie Kanalvorlage ſoll dem preußi⸗ 
ſchen Landtage, fo will das „Berl. Tagebl.“ er⸗ 
fahren haben, ſofort nach deſſen Zuſammentritt 
nächſten Dienftag zugehen und von der Re⸗ 
nag aufs Nachdrücklichſte vertheidigt werden. 
an zung der Vorlage ſoll 1 — 55 — 

igen d. Januar erledigt werden. Wir 
müf e rten Blotte die Verantwortlich⸗ 
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„Soo?“ fragten Stein und Sellin gleichzeitig 


in unverhehltem Erſtaunen. 

Der ältere Geheimpoliziſt ſchüttelte den Kopf. 

„Ach ... ſagte er faſt verbrießlich, „was 
die Menſchen jo zuſammenfaſeln .. iſt ja 
nicht der Rede werth, daß man's wiederholt 
.. der reine Unſinn “ 

„Das ſollten Ste doch nicht ohne weiteres 

haupten, Polzin,“ entgegnete Arthur eifrig. 

„&s giebt ein Sprichwort, das heißt „vox populi 
— vox dei .. . zu deutſch: „Des Volkes 
Stimme iſt die Stimme Gottes!“ und es ift 
eiwas Wahres daran. Oft ſchon hat das Volk 
mit ſeinem naiven Urthell den Nagel gerade 
2 ke Ruf gef Men g au var 
ſagte: der Rofenthaler Foll liege fo, daß die 
Bauern ſchwer auf den wahren Thäter verfallen 
dürſten ich kann mich ja auch irren 
Verdacht haben Sie ausſprechen hören el 

„Der Koſſacbe Schröder in Rofenthal, bem 
wir auch eine Häckſclmaſchine angeredet Haben, 
enigegnete der jüngere Beamte auf die Frage 
* ſeines Vorgeſetzten ſehr eifrig, „war 


So untag, den 6. Jauuar 


keit fur ſeine Angabe überlaſſen, die trotz der 
Kürze der Zeit, in der ſie ſich bew ahrheiten 
müßte, für den Augenblick noch ganz unkontrollir⸗ 
ba 


r iſt. 
— An die Ausſichtsloſigkeit der 
Kanalvorlage vermag die „Voſſ. Ztg.“ 
nicht zu glauben. Wenn ſie ausſichtslos wäre, 
meint das Blatt, dann müßte man den Grafen 
Bülow auf dem Gebiete der inneren Politik 
von vornherein für ſo unfähig halten, wie man 
ihn in der auswärtigen Politik als fähig 
anzuſehen ſich gewöhnt hat. Ein Theil der 
Konſervativen wird für die Vorlage leicht 
zu gewinnen ſein, ein Theil des Centrums iſt 
längft gewonnen. Mit dem nöthigen Nach d ru ck 
und der nöthigen Entſchiedenheit, die 
Herr v. Miquel ſ. Z. bei der Vertretung der 
Vorlage im preußiſchen Abgeordnetenhauſe habe 
vermiſſen laſſen werde, der Entwurf ganz ficherlich 
Geſetz werden. — Wir wollen das Beſte hoffen. 
— In Schiffahrtkreiſen hält man nach der 
Steigerung, welche der Verkehr auf dem 
Kaiſer⸗Wilhelmkanal im vorigen 
Jahr genommen hat, den Zeitpunkt für nicht 
mehr fern, zu welchem die Deckung der Betriebs- 
koſten durch die regulären Einnahmen erreicht 
ſein wird. Dieſer Anſchauung huldigt man auch 
in Regierungskreiſen, wie aus der Bemeſſung 
der Einnahmen und Ausgaben im Etatsentwurf 
für 1901 am beſten erſichtlich iſt. Einer auf 
2 298 437 Mark veranſchlagten Ausgabe für 
das Kanalamt ſteht eine Einnahme von 2 212 500 
Mark gegenüber. Für das Jahr 1900 liegen 
abſchließende Zahlen über den Kanalverkehr noch 
nicht vor, jedoch darf ganz beſtimmt damit 
gerechnet werden, daß er ſich gegenüber 1899 
wieder bedeutend gehoben 
Einnahmen dem entſprechend geſtiegen find. Es 
darf deshalb auch wohl darauf gehofft werden, 
daß der Etatsanſatz der Kanaleinnahme für 
1901, der nur mit 200% höher als der für 1900 
berechnet iſt, von der Wirklichkeit noch übertroffen 
werden wird. 

— Die wirthſchaftliche Lage wird 
in dem Bericht der Eſſener Handelskammer als 
durchaus günſtig bezeichnet. Wenn auch die 
Spekulation und ihre Mebertreibung von dem ein⸗ 
getretenen Stimmungsumſchlag empfindlich ge⸗ 
troffen worden ſeien, ſo könne doch in der Ja⸗ 
duſtrie ſelbſt von einer Keife gar keine Rede fein; 
im Gegentheil ſei deren Grundlage nach Be⸗ 
ſeitigung der hohen wirthſchaftlichen Spannung 
und nach Ausſcheiden mancher ſpekulativen Ele⸗ 
mente heute geſunder als vordem. 

— Eine abermalige Vermehrung der 
Gewerbe⸗Aufſichtsbeamten ſoll im 
nächſten preußiſchen Etat vorgeſehen werden. 
Durch die mit dem 1. Januar in Kraft getretene 
Ausführungsbeſtimmung zur Gewerbeordnungs⸗ 
novelle, wonach gewiſſe Arbeiterſchutzbeſtimmungen 
Dp rr 
erſte, der uns — natürlich unter dem Siegel 
tiefſter Verſchwiegenheit — zuflüfterte, daß der 
Beſizer des Gutes Roſenthal, der Herr Dr. 
Wegener, ein bischen verückt ſei und wahrſcheinlich 
in einem Anfall von Geiſtesgeſtörthelt feinen 
alten Diener ſelbſt erſchlagen hätte..“ 

Sellin runzelte unwillkürlich die Stirn und 
ſtieß, feiner Erregung kaum mächtig, unter 
gezwungenem Lachen hervor: 

„Gottvoll, einfach gottvoll, dieſe vox populi! 
Warum ſetzen die Leute ihrem Geſaſel nicht 
noch hinzu, der Herr Dr. Wegener hätte gleich 
ſeine Tochter auch noch mit umgebracht? Das 
wäre doch ſchließlich ein Abmachen. Wenn ein 
Mann imſtande iſt, einen Diener zu tödten, der 
länger als dreißig Jahre treu bei ihm ausgehalten 
hat, warum ſoll er's dann nicht auch fertig 
bringen, ſein eigenes Kind zu ermorden?“ 

Arthur athmete heftig und durchmaß mit 
ſchnellen Schritten das Zimmer. 

Der Unterbeamte Schwartzkopf, der den 
Bericht erſtattet hatte, wich wieder bis an die 
Thür zurück, und der Amtsrichter ſagte ganz 
verwundert: 

„Das iſt doch aber kein Grund, ſich ſo 
furchtbar aufzuregen, lieber Herr Leutnant! Sie 
haben ja doch geſtern ſogar ſelbſt einen Moment 
auf dieſer Fährte geſpürt ..“ 

„Das iſt's ja eben, was mich fo ſehr ärgert.“ 
ſtieß Sellin, der ſich in ſeinem Eifer nicht recht 
auszureden wußte, ungeſtüm hervor. „Ich weiß 


x 


hal und daß die 


1901. 


der Fabrlken auch auf die Arbeiter in Werkſtätten 
mit Motorenbetrieb zur Anwendung gelangen, iſt 
den gewerblichen Auffichtsbeamten ein neues 
Thätigkeitsgebiet zugewieſen, das eine Vermehrung 
der Arbeitskräfte nothwendig erſcheinen läßt. 


Deniſches Reich. 
Berlin, 5. Januar 1901. 


Der Kaiſer iſt am Freitag von Hamburg 
nach Berlin zurückgekehrt. Der Monarch hatte 
an Bord der Luſty icht „Prinzeſſin Viktoria Zus 
iſe“ Wohnung genommen. Donnerſtag Mittag 
wurde die Yacht von einem Schleppdampfer ange⸗ 
rannt, wobei ihr eine Platte eingebeult wurde. 
Am Abend beſuchte Se. Majeftät das neue Schau⸗ 
ſpielhaus, fp-ifte hierauf beim preußiſchen Ges 
ſandten Grafen Wolff⸗Metternich und begab ſich 
gegen Mitternacht wieder an Bord der Picht. 
Freitag Vormittag erſchien der Kaiſer auf Deck, 
wo die Muſikkapelle den Präſentirmarſch und 
„Heil Dir im Siegerkranz“ ſpielte. Als Se. 
Majeſtät ſodann das Schiff verließ, brach die 
Mannſchaft in Hurrah rufe aus. Auf dem Bahn⸗ 
hof waren beide Bürgermeiſter und Graf Worff 
zugegen, von denen der Kaiſer ſich durch Hände⸗ 
druck verabſchiedete. 

— Nach Beendigung der Ferien ſind die 
Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert von Pots⸗ 
dam aus in Plön wieder eingetroffen, um ihre 
Studien ſortzuf zin. 

— Der neueſte Bericht über das Befinden 
des Großherzogs von Weimar lautet: 
Fieber n. igerungen And nicht mehr eingetreten, 
auch Huſten und Auswurf ſind faſt geſchwunden. 
Die Lungenentzündung iſt gleichfalls zurück ; 
gegangen, die Schwäche dagegen unverändert. 

— Der Kaiſer hat dem General⸗Direktor 
Ballin, von der „Hamburg⸗Amerika Linie“, 
welcher heute eine Reiſe nach Oſtaſien antritt, den 
Kronen⸗Orden 2. Klaſſe mit Brillanten verliehen. 

— Hauptmann v. Beſſer, der vor einigen 
Monaten von der Schutztruppe in Kamerun ab⸗ 
berufen wurde, befindet ſich ſelt etwa 14 Tagen 
im Berliner Militärarreſthaus in Aaterſuchungs⸗ 
haft. Ihm werden viele ſchwere Miß handlungen 
zur Laſt gelegt. 

— Ueber das Vermögen des Herrenhaus⸗ 

mitgliedes Föürſten zu Rheina⸗Wolbeck ift 
der Concurs verhängt worden. Während der 
Dauer des Concurſes iſt der Fürſt, der erbliches 
Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes iſt, von 
den Verhandlungen ausgeſchloſſen, 
Zur Einführung der Ma⸗ 
ſchinengewehre in die deutſche Armee be⸗ 
ſchäftigt man ſich in techniſchen Kreiſen der 
preußiſchen Milttärverwaltung damit, ſowohl für 
dieſe Waffe als auch für das neue Infanteriegewehr 
ein und dieſelbe Patrone herzuſtellen. Das Kaliber 
— 
jetzt nämlich zufällig ganz genau, was dem Dr. 
Wegener fehlt. Uralüdiih iſt der Mann, in 
tieffter Seele unglücklich; das iſt alles!“ 

„Ich hab' ja auch gleich zu Schwartzkopf 
geſagt, daß auf das Gerede Schröders nichts 
30 geben iſt,“ meinte in begütigendem Tone 

olin der ältere Beamte. „Wenn die 
Bauern einen Mann im Dorfe haben, deſſen 
Thun ſie nicht begreifen, dann ſagen ſie gleich: 
der iſt verrückt! Und wenn dann mal was 
paſſirt, ein Verbrechen oder dergleichen, wovon 
keiner welß, wer's begangen haben könnte, dann 
heißt's natürlich fofort wieder: Das war kein 
anderer als der verrückte So und So! Das 
ennt man ſchon!“ 1 
f „Sind Sie öfter auf dieſes Gerede geftoßen ? 
fragte Arthur, innerlich noch immer ſahr erregt, 
aber doch ſchon imſtande, ſeine äußerliche Ruhe 

bewahren. 
x e , entgegnete der jüngere Beamte 
kleinlaut, „noch ein paat Männer und Frauen 
meinten dasſelbe.“ 

„Wenn im Dorfe ein Schaf „Mäh“ ſchreit, 
ſchreien die andern erſt recht „Mäh“. . .“ gab 
Polzin ſeinen Senf zu. 

Der Amtsrichter brach über den trockenen 
Hurer des alten Beamten in Lachen aus, 
und Sellin, wenn auch noch etwas verdrießlich, 
flimmte ein. a 

Nach einer Baufe begann er dann von neuem, 
zu den Beamten gewendet: 


der beiden Feuerwaffen iſt das gleiche; die 
Patronenhüuͤlſe ift indeß bei dem Geſchoß des Ma⸗ 
ſchinengewehres von dem des Infanteriegewehrs 
verſchieden. Die Eigenart der erſteren, un⸗ 
geheuer ſchnelle Abfeuern, bedingt ein anderes 
Metall zur Hülfe als bei dem Infanteriegewehr. 
Die Verſuche zur Erfindung eines Einheitsgeſchoſſes 
werden in der Spandauer Munitionsfabrik 


a 
a Reichsamt des Innern wird 
eine Denkſchrift über die gewerbliche Beſchäftigung 
verheiratheter Frauen, über die Bewegung des in⸗ 
ländischen Kohlenmarkis und über die Umgeſtaltung 
des Kcankenberſicherungsgeſetzes ausgearbeitet. 

— Die Papiere der Preußischen Hypo⸗ 
theken⸗Actienbank und der deutſchen Grundſchuld⸗ 
bank ſteigen fortgeſetzt im Kurſe, ſo daß die Ob⸗ 
ligationaire für diesmal mit dem bloßen Schrecken 
davonkommen und vor erheblichen Verluſten be⸗ 

bleiben werden. 

1 Der Berliner „Börſencourier“ erfährt, daß 
die deutſche Grundſchuldbank in Berlin 
von vorgeſtern ab wieder die vor dem 1. Januar 
fällig gewordenen Zinscoupons ihrer Realobli⸗ 
gationen einlöft, deren Zahlung mehrere Wochen 
inhibirt war. 

m. Ein preußiſcher Lehrertag ſoll 
in dieſem Jahre einberufen werden zur Erörterung 
verſchiedener Schule und Lebrerfragen, wie 
Lehrerbildung, Lehrermangel, Bräparandenanftalten, 
Durchführung des Beſoldungsgeſetzes u. f. w. 


— 
Die China⸗ Wirren. 


Eine Angabe, die militäriſchen Expeditionen 
in Eyina ſeien bereits eingeſtellt, nachdem ſich die 
chineſiſche Regierung zur Annahme der von den 
Mächten geſtellten Friedensbedingungen bereit 
erklärt hatte, eilt den Thatſachen voraus. Zwar 
haben die chineſiſchen Bevollmächtigten ein dies⸗ 
bezügliches Erſuchen an den Grafen Walderſee 
gerichtet, doch hat letzterer noch nicht geantwortet. 
Sobald aber die chineſiſchen Bevollmächtigten die 
Coll ktivnote unterzeichnet haben werden, 
auch Seitens der Geſandten das Erſuchen um 
Einſtellung der Feindſeligkelten zum Aus druck 
gebracht werden, dem dann zweifellos unverzüglich 
entſprochen werden wird. 

8 Allgemeinen gelten die Friedens⸗ 
ausſichten gegenwärtig als recht hoffnungsvoll. 
Ja einer Verſammlung der Pekinger Geſandten 
wurde witgetheilt, die chineſiſchen Friedens bevoll⸗ 
mächtigten ſeien dereit, das Friedensabkommen 
ſofort zu unterzeichnen, ſobald daſſelbe fertig 
vorliege. Li-hung⸗tſchang habe überdies trotz der 
Wapnung ſeiner Aerzte den Wunſch geäußert, an 
den Friedensoer handlungen von Anfang bis zu 
Ende theilzunehmen. Andererſeits verlautet allers 
dings auch, Li⸗hung · tſchang ſei von maßgebender 


e fahren alſo heute Abend mit dem Zuge 
um 52 on nach D. zurück. Damit aber Ihre 
Thätigkeit hier wenigſtens einen realen Nutzen 
gejeitigt hat, fo werden Sie zwei Landſtreicher, 
die unſchludig verhaftet worden find, mit ſich 
nehmen. Hier iſt Geld für vier Bilette und 
etwas Wegzehrung. Sie belegen natürlich mit 
den beiden Ihrer Obhut Anver trauten amtlicher⸗ 
ſeits ein Coupé für ſich allein. Achten Sie 
überhaupt darauf, daß die beiden über ihre 
hiesigen Erlebniſſe zu Niemandem ſprechen. 
in D., wo die Leute in Arbeit gehen wollen, 
beaufſichtigen Sie fie ſcharf. Sie können den 
beiden jeden Spielraum geftatten, nur den nicht, 
daß ſie D. verlaſſen und in dieſe Gegend zurüuͤck⸗ 
kehren. Sobald fie dazu Miene machen, find fie 
ſofort wieder zu verhaften und, bis ich Contre⸗ 
ordre ſchicke, als wegen des Roſenthaler Mordes 
Verdächtige in Haft zu halten. Alles begriffen? 

Zu Befehl! Herr Leutnant!“ a 
Der Amtsrichter und Sellin gingen nun mi. 
den beiden Kriminalbeamten ine Amisgerit 
hinüber. i 
Der Gerichtsdiener Herman wurde ordert, 
die beiden Gefangenen ins Amtezimmer zu führen. 
Als die Handwerksburſchen nun kamen und 
ihnen vom Amtsrichter die Mittheilung gemacht 
wurde, daß man fie nicht mehr für ſchuldig hielte, 
und daß fie ihre Jreihelt wieder haben follten, 
waren fie fo außer ſich vor Freude, daß fie ſich 
in die Arme fielen und Thränen vergoſſen. Si 


— — — 


chinefiſcher Stelle erſucht worden, bei den Friedens» 
bedingungen mehrere Abänderungen vorzunehmen. 

Als Führer der Deputation, die 
dem deutſchen Kaiſer das Beileid Chinas an der 
Ermorgung des Geſandten, Frhrn. v. Ketteler, 
aussprechen ſoll, it Prinz Su auser ſehen 
worden, der dem Range nach noch über dem 
Prinzen Tſching ſteht und bei Abweſenheit des 
Kaiſers die kaiſerlichen Opfer im Tempel der 
Ahnen darbringt. 

Generalfeldmarſchall Graf Walderſee 
hat dem Magiſtrat von Hannover, deſſen Ehren⸗ 
bärger er iſt, zum neuen Jahre ein herzliches 
Glüͤckwunſchſchreiben zugehen laſſen, in dem er 
mittheilt, daß er ich bei beſter Geſundheit befinde 
und in nicht ferner Zeit in die Heimath 
zurückzuvhren hoffe. 


England und Trausvaal. 


Die Invaſion der Buren bedroht 
bereits Kapſt adt ſelbſt; fie hat alſo geradezu 
unheimliche For tſchritte gemacht. Man trifft in 
Kapftadt mit fieberhafter Eile Maßregeln zum 
Widerſtande Von den im Hafen liegenden 
Kriegsſchiffen wurde eine Anzahl Mann⸗ 
ſchaften gelandet, um die Zahl der für die Orts⸗ 
vertheidigung beſtimmten Truppen zu vermehren 
und andere Truppen für den Dienſt im Norden 
der Kolonie freizumachen. Auch einige Geſchütze 
wurden gelandet, die, wie man glaubt, landein⸗ 
wärts geſandt werden ſollen. So meldet 
„Reuter’s Bureau“ in der ihm eigenen Zurück⸗ 
haltung und Schonung der engliſchen Gefühle. — 
Private Meldungen werden deutlicher. Sie 
ſagen: 

Angeſichts der drohenden Haltung 
der Bevölkerung der unteren Stadt wurden 
die draußen liegenden Kriegsſchiffe Mar z um Ges 
fecht heranbeordert und nahmen den Hafen der 
Unterſtadt unter die Kanonen. Die Marinetruppen 
beſetzten die Arſenale und luden die ſchweren 

Schliffsgeſchütze aus. Das Miniſterium beräth 
die ſofortige Verhängung des Standrechts über 
die geſammte Kolonie. Die Garniſon if unter 
Waffen und patrouillirt die Straßen ab. Alle 
ſtrategiſchen Punkte in und außerhalb Kapſtadt 
ſind beſetzt. 

Und die Buren ſind nahe genug! Sie ſtehen 
nur noch 18 deutſche Meilen von Kapſtadt. Ihnen 
voraus fliegen die abenteuerlichſten Berichte. So 
iſt in Kapſtadt eine Panik ausgebrochen auf die 
Meldung, die engliſchen Garden ſeien 
geſchlagen und zögen ſich nach der Meeres⸗ 
käſte auf Port Ellſabeth zurück. Die Aufſtändi⸗ 
ſchen ſtehen vor Beaufort Weſt, Cradock und 
Graafreinet und fordern deren Uebergabe. Die 
Buren halten die Hälfte der Kapkolonie bis fü 
lich über den 32. Breitengrad beſetzt. Ihre 
Stellungen erſtrecken ſich von der Nordkette des 
Karooplateaus entlang von den Roggeveltbergen 
im Weſten über die Nieuweveldtberge und die 
Sneewberge bis zu den Stormbergen im Oſten. 
Sie beherrſchen alle Bahnlinien 
nach Kapſtadt, Port Eliſabeth und Eaft London. 
Durch die Kommandos bei de Aar iſt Kimbe rley 
völlig iſolirt und ſelbſt die Drahtverbin⸗ 
dung mit dem engliſchen Hauptquartier iſt ab» 
geſchnitten. Kitchener verſuchte zu ſpät, über 
CFradock telegraphiſch die ſofortige Abſendung 
aller freiwilligen Streitkräfte nach Norden zu 


verfügen. 

Und bei alledem iſt immer wieder zu erwägen, 
daß in und um Kapſtadt nur das minderwerthigſte 
Truppenmaterial ſteht, Abtheilungen, die im Trans⸗ 
vaal gemeutert haben, unausgebildete Milizen und 
halbdienſtfähige Rekonvaleszenten. 

„Dally Mail“ berichtet, daß ein heftiger Kampf 
zwiſchen Engländern und Buren 160 engliſche 
Meilen von Kapſtadt entfernt Hattgefunden habe. 
Nähere Einzelheiten hierüber fehlen noch. Wenn 
die Enaländer geſiegt hätten, würden die Einzel⸗ 
heiten nicht fehlen. Man kennt das. — Die engliſche 
Oktupationsarmee aber bekommt bereits Nahrungs» 
ſorgen. Wie aus Johannesburg gemeldet 
C . ——ͤ 


acceptierten natürlich bereitwilligſt alle Bedin⸗ 

gungen, die ihnen geſtellt wurden; als ihnen 
Sellin aber für den Fall, daß ſie ſich ſeinen An⸗ 
ordnungen ſtrikte fügen würden, eine Entſchädi⸗ 
gungsſumme von 50 Maek pro Mann zuſagte, 
da fand ſich der Rixdorfer Tiſchlergeſelle wieder 
in ſeine humoriſtiſche Lebensanſchauung, die ihm 
in der zweitägigen Unterſuchungshaft ſchon ganz 
abhanden gekommen war, und rief, ſeine Hand 
hochwerfend: 

„Der Herr Leitnant lebe hoch!“ 

Es war ein Glück, daß der Amsrichter 
Oswalb Stein ein Juriſt war, dem das Herz auf 
dem rechten Fleck ſaß. Sonſt hätte er den dreiſten 
Vagabonden wohl „wegen Ungebühr vor Gericht“ 
nochmals 24 Stunden hinter vergitterte Fenſter 


geſchickt. 
XVII. 


Den nächſten Tag benutzte Sellin in erſter 
Linie dazu, in Staroczin den Nimbus des neuen 
Volontärs und lernbegierigen Menſchen um fich 
zu verbreiten. 
Mit dem Morgengrauen, Schlag 4 Uhr, war 
er unten auf dem Gutshofe, um ſich dem Inſpektor, 
Herrn Peter Pachalski anzuſchließen. 
Pachalski war ein baumlanger Menſch mit 
einem prächtigen, hellblonden, ſeidenwe ichen Voll⸗ 
bart, der ihm über die ganze Bruſt bis faſt in 
die Magengegend hinabfiel. Dieſer ſchöne Haar⸗ 
ſchmuck und ſeine Rieſengröße hätten den In⸗ 
ſpektor vielleicht zu einer ſtattlichen, imponierenden 


wird, beabfichtigen die Behörden, die Fremden zu 
zwingen, die Stadt zu verlaſſen, da die Schwierig⸗ 
keiten, die Stadt mit Lebensmitteln zu verſehen, 
ſehr groß find. Auch das iſt eine Folge der 
Buren⸗Invaſion, welche alle Zufuhrſtraßen beherrſcht. 
— Bildſchön macht ſich dem gegenüber ein Troſt⸗ 


telegramm Londoner Blätter aus Pretoria. Da⸗ 


nach iſt dort geſtern unter Kitcheners Genehmigung 
ein „Buren⸗Friedenskomitee“ () ge 
gründet worden, welches angeblich aus vier ehe⸗ 
maligen Mitgliedern des Volksraad und dem 
Bruder des Generals Cronje beſtehen ſoll. Das 
Komitee ſoll die im Felde ſtehenden Buren mit der 
thatſächlichen Lage bekannt machen, namentlich mit 
der Abſicht Kitcheners, die Burenfamilien, welche 
ſich ergeben, mit all ihrem Hab und Gut in Lagern 
in beſonderen Diſtrikten unterzubringen und ſie 
unter militäriſchen Schutz zu ſtellen. Lord Kitchener 
habe dem Komitee perſönlich ſeine Pläne eingehend 
dargelegt. In allen Diſtrikten ſeien Unteraus⸗ 
ſchüſſe errichtet worden. — Das wird den Gene⸗ 
ralen Botha, Delarey, De Wet und dem Präſi⸗ 
denten Steijn, der die Invaſion leitet, eine 
Minute ungetrübter Heiterkeit bereiten. 

Die Kapholländer haben es augen⸗ 
blicklich thatſächlich in der Hand, das ges 
ſammte Südafrika von der britiſchen Fremdherr⸗ 
ſchaft zu befreien, ſie brauchen nur zu wollen. 
Präsident Stein hat To goündlich vorgearbeitet, 
daß die Buren das kaum noch Erwartete am 
Ende doch noch erreichen. 

* 


0 * 

England in peluniären Nöthen. 
England, das reichſte Land der Welt, iſt durch 
ſeinen koſtſpieligen und unabſehbaren Transvaal⸗ 
krieg in eine noch nie dageweſene finanzielle Be⸗ 
drängniß gerathen, und da es bisher der Geld⸗ 
geber der ganzen Welt war, ſo zeigt der Geld⸗ 
markt an den europäiſchen wie amerikaniſchen 
Börſen eine äußerſt gedrückte Stimmung. Geld» 
eingänge in die Bank von England bleiben neuer⸗ 
dings ganz aus, während die Goldausfuhren 
ununterbrochen fortdauern. Geht es To weiter, 
muß England ſchließlich ſchon wegen finanzieller 
Kalamitäten den Transvaal⸗Krieg einſtellen. 

— —_ —_ 


Ausland. 


Belgien. Eine wider Erwarten ſchnelle Be⸗ 
endigung hat der große Antwerpener Hafen⸗ 
arbeiter⸗Ausſtand gefunden. Während bisher 
mitgetheilt wurde, keine der beiden Parteien denke 
an ein Nachgeben, liegt heute folgende Meldung 
vor: Die Dockarbeiter beſchloſſen, die Arbeit 
unter den neuen, von den Arbeitgebern zugebillig⸗ 
ten Bedingungen ſofort wieder aufzunehmen. Da⸗ 
bei erklärte der Führer der unabhängigen Hafen⸗ 
arbeiter, daß ſie infolge Mißlingens des Streiks 
ſich den Sozialiſten anſchließen würden. 9000 
bisher unabhängige Dockarbeiter ſind nunmehr zu 
den Sozialiſten übergetreten. 

Frankreich. In Paris erſuchte die republi⸗ 
kaniſche Gruppe den Deputirten und ehemaligen 
Miniſterpräſidenten Briſſen, der wiederholt 
als der künftige franzöſiſche Botſchafter in Berlin 


genannt worden iſt, die Candidatur für den 
Präſidentſchaftspoſten in der Deputirtenkammer 
anzunehmen. Briſſon erfüllte den Wunſch ſeiner 
Freunde, obwohl es keinem Zweifel unterliegt, 
daß nicht er, ſondern der bisherige Kammer⸗ 
präfident Deſchanel 
wird. — 
Paris, Fürſt Uruſſow tritt einen längeren Urlaub 
auf unbeſtimmte Zeit an, woraus geſchloſſen wird, 
daß er nicht wieder auf ſeinen Poſten zurückkehren 
wird. Zu ſeiner bevorſtehenden Abberufung wird 
noch weiter gemeldet, daß dieſe nichts weniger als 
eine Verſtimmung zwiſchen den Kabineten von 
St. Petersburg und Paris ſei. 
guten Beziehungen zwiſchen dem Zaren und dem 
Präſidenten Loubet beſtänden unverändert fort. 
Der alleinige Grund zur Abberufung des Fürſten 
dürfte in dem Umſtande zu ſuchen ſein, daß dieſer 
in ruſſiſchen Blättern die republikaniſchen Inſtitu⸗ 
tionen Frankreichs kritiſirte und den Nationaliſten 
und Royaliſten die Stange biell. 


wiedergewählt werden 
Der ruſſiſche Geſandte in 


Die perſönlichen 


Spanien. Madrid, 4. Januar. Mit 


Rückſicht auf die Haltung der Einwohner der 
k 


Erscheinung gemacht, wenn er — trotz feines 
unbändigen Appetits — nicht mager und dünn 
geweſen wäre wie eine Bohnenſtange. 

Sprengte er auf ſeinem alten, aber außer⸗ 
ordentlich flotten Dlenſtſchimmel bei Sturm und 
Regen über die Felder und wehten ihm dabei 
die beiden Barthälften nach rechts und links über 
die ſchmalen Schultern weg, ſo machte er in 
feiner geifterhoften Länge und Dürre einen bei⸗ 
nahe unheimlichen Eindruck. 

Peter Pachalski war indeſſen nichts weniger 
als ein Geſpenſt, er war ſogar ein Menſch, dem 
man große Herzlichkeit und Gutmütbigkeit nach⸗ 
rühmen durfte. So ſchien es ihm denn auch fetzt 
große Freude zu bereiten, daß er „den neuen Vo⸗ 
lontär“ in die Geheimniſſe ſeines geliebten land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufes einweihen konnte. 

Nach Tiſch machte Artbur Beſuchstoilette — 
belle Beinkleider, ſchwarzer Gehrock, farbige Glacés 
— und trat, feinen Stock in der Hand, zu Fuß 
den Weg nach Roſenthal an. 

Er vermied die ſtaubige Chauſſee und ſchlug 
lich auf einem ſchmalen Fußweg quer über die 
Felder, um den ſchattigen Waldweg zu erreichen. 

Das Getreide war ſchon mächtig in die Aehren 
geſchoſſen, an beſonders fruchtbaren Stellen reichte 
es Arthur fait bis an die Schultern empor. Es 


machte ihm Freude, im Dahinſchreiten die Halme 


liebkoſend durch feine Finger gleiten zu laſſen. 
Das gab fo ein ſeltſames, kniſterndes Raſcheln, 


wenn eine Hand voll Halme mit Blättern und 


Stadt Malaga bei dem Schiffbruch ber „Gnei⸗ 
ſenau“ hat die Regentin ein Dekret erlaſſen, durch 
welches dieſer Stadt der Beiname „die ſehr gaſt⸗ 
freundliche“ verliehen wird. 

Orient. Das makedoniſche Revo⸗ 
lutionskomitee, das vor einiger Zeit in 
Rumänien verſchiedene Mordthaten ausführen 
ließ, hat jetzt in der Türkei Unruhen angezettelt. 
Aus Konſtantinopel meldet der Telegraph: In 
Stiplje im Vilajet Koſſovo, kam es zu einem 
blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen den bulgariſchen 
Einwohnern und türkiſchen Gendarmen und Truppen. 
Auf türkiſcher Seite gab es mehrere Todte. Eine 
Anzahl Perſonen wurde verhaftet. Als die Un⸗ 
ruheſtifter gelten Mitglieder des makedoniſchen 
Komitees, welche angeblich den Zweck verfolgen, die 
demnächſt erwartete Weihe des ſerbiſchen Metro⸗ 
politen von Uesküb zu verhindern. 


Aus der Provinz. 


* Culm, 4. Januar. Eine weſentliche Ae n⸗ 
derung wird die Poſtverwaltung nach 
Eröffnung der Bahn Culm⸗Unislaw treffen. Die 
Hauptverbindung iſt bisher über die Weichſel nach 
Terespol. Nach Fertigſtellung der neuen Bahn⸗ 
linie kommen aber dieſe Poſten nach Terespol in 
Fortfall. Es werden ſämmtliche Sachen über 
Unislaw geleitet, wo fie meiftentheils früher und 
pünktlicher eintreffen können. Früher hatte Culm 
einen regen Verkehr von den auf dem linken Ufer 
der Weichſel im Kreiſe Schwetz gelegenen Ort⸗ 
ſchaften. Da der Trejekt aber wochenlang im 
Frübjahr und Winter für Fuhrwerke unterbrochen 
iſt (Eisgang, Hochwaſſer, Aufbrechen durch Eis⸗ 


brecher) und in den Dörfern der Tucheler Haide 


die Verhältniſſe beſſer geworden ſind, nimmt der 
Verkehr von drüben immer mehr ab. 

„Schwetz, 4. Januar. Unſere Stadt⸗ 
verwaltung hat nunmehr den Vertrag mit der 
Firma Körting in Hannover, welcher der Bau 
einer elektriſchen Centrale übertragen 
wird, endgültig geſchloſſen. Die Centrale ſoll auf 
ſtädtiſchem Grund und Boden am Schlachthofe 
errichtet werden und hat die Firma dafür eine 
gewiſſe Pacht zu zahlen, bis die Centrale von der 
Stadt für eigene Rechnung übernommen wird. 
Im Frühjahr ſoll mit dem Bau begonnen 
und derſelbe bis zum Herbſt fertiggeſtellt werden. 

„Marienwerder, 4. Januar. Ein von 
verſchiedenen Staatsanwälten ſeit längerer Zeit 
geſuchter Hochſtapler, der insbeſondere Hotels 
und Geſchäſte brandſchatzte, iſt jetzt in Waren 
(Mecklenburg) unter dem Namen Kaufman Ernſt 
Holder⸗Egger aus Marienwerder verhaftet worden. 
Der Gauner führte nicht weniger als ſiebzehn 
gefälſchte, auf verſchiedene Namen lautende 
Legitimationspapiere bei ſich. 

* Marienburg, 4. Januar. Der Hilfs⸗ 
bremſer Böhnke von hier wurde am Mittwoch 
Abend in Miswalde von einem Güterzug, auf 
dem er als Bremſer thätig war, überfahren 


und fofort getödtet. Der Verunglückte hinterläßt 


eine Frau und ſechs unerzogene Kinder. 
„Konitz, 4. Januar. Geſtern Mittag 


ſchnitt ſich der Fleiſchermeiſter Goebel in 

Czersk in einem Anfall von Geiſteskrankheit mit 

feinem Fleiſchermeſſer die Kehle durch, ebenſo die 

Pulsadern der linken Hand und verſetzte ſich 

ſchließlich einen Stich in die Bruſt. 

Verletzungen bereits erlegen. 
* 


G. ift feinen 


Elbing, 4. Januar. Die „. Ztg.“ 


schreibt: Der Olbinger Bahnhof ſoll in 
dieſem Jahre einen Vergrößerungsbau erfahren 
und mit den Bauarbeiten in dieſem Frühjahr be⸗ 
gonnen werden. Es haben dem Miniſter mehrere 


Baupläne vorgelegen, die indeß nicht feine Billi⸗ 
gung erhalten haben. Der Elbinger Bahnhof ent⸗ 
ſpricht nicht mehr dem weſentlich geſteigerten Ver⸗ 


kehr und ebenſo entbehrt er eines ſogen. Füuͤrſten⸗ 
zimmers. Den Mängeln fol bei dem Bau Ab⸗ 
hilfe werden. 
Güterbahnhofes erfolgen, die ebenfalls noch in 


Ferner ſoll eine Vergrößerung des 


dieſem Jahre geſchehen ſoll. 

* Danzig, 4. Januar. Das Befinden des 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler iſt wieder 
durchaus zufriedenſtellend. 


— ö— —— 
Aehren wieder zurüdglitt in das große, graugrün 
wogende Meer des welten, weiten Kornfeldes. 

Ein Fleck war da, da hatten die Samenkörner 
der Cyanen ſich ſtärker und kräftiger erwieſen als 
die ausgeftreute Weizenſaat. Ganz blau, tieſdunkel 
und hellblau war es dort von kranzförmigen 
Kornblumenblüthen. 

Schnell hatte Arthur einen Strauß gepflückt und 
ge wunden. Daß ſeine Glacés dabei häßliche grüne 
Streifen davongetragen, bekuͤmmerte ihn wenig. 

Er dachte an Frieda 

Ein feiner, kaum merklicher Duft ſtieg empor 
aus den Wieſen und Kornfeldern, über die der 
Sommerwind leiſe dahinſtrich. Hoch oben im 
Aether, dem Auge nicht mehr erreichbar, fang eine 
Lerche dem Schöpfer ein Loblied, daß er ſeine 
Welt ſo ſchön gemacht. 

Der Waldpfad, den Arthur bald erreichte, 
führte mit einem kleinen Umweg kurz hinter Gut 
Roſenthal auf die Chauſſee. Sellin hatte fd, be⸗ 
vor er ſeine Wanderung antrat, auf der Karte 
genau orientirt und fland Schlag 2 Uhr, wie ers 
berechnet, an der eiſernen Pforte des Wegenerſchen 
Vorgartens. 

Von einem reizenden Pavillon aus, darin fie, 
mit einer Handarbeit beſchäftigt, geſeſſen, hatte 
Frieda ihn kommen ſehen. Sie eilte ſelbſt, ihm 
zu öffnen, noch bevor er die Klingel gezogen, und 
mit herzlichem Lächeln ſtreckte ſie ihm die Rechte 


entgegen. 
(Fortſetzung folgt.) 


wurden 80 000 Mark 


bahn.] 
Treder in Freyſtadt zum Lokomotivführer. Ver⸗ 
ſetzt: Stations⸗Aſſiſtent Mahrholz von Dirſchau 
nach Neufahrwaſſer, die Bahnmelſter Dreſcher von 
Hohenſtein nach Prauſt und Wolff von Prauft 
nach Schneidemühl, Bahnmeifter-Diätar Demuth 
von Neuſtettin nach Gr. Boſchpol zur Verwaltung 
der Bahnmeiſterei. 


N 
+ 


* Orteldburg, 4. Januar. Zu einer 
Geldſtrafe von 300 Mk. verurtheilt wurde 
ein biefiger Kaufmann. Derſelbe hatte der Ges 
fängnißverwaltung vertragsmäßig gute Koch⸗ 
erbſen zu liefern. Die von ihm letzthin ge⸗ 
lieferten Erbſen waren jedoch ſo ſchlecht, daß ſich 
die Gefängnißverwaltung genöthigt ſah, die Erbſen 
einem Medizinalbeamten zur Unterſuchung und 
Begutachtung vorzulegen. Dieſer ſiellte feſt, daß die 
Erbſen geſundheisgefähr lich waren, da 
fie ſchon Maden ꝛc. enthielten. Dafür diktirte 
das Gericht dem Verkäufer die oben erwähnte 
Strafe von 300 Mk. zu. 

* Sendburg, 4. Januar. Auf einer Jagd 
bei Sensburg wurde der Arzt Dr. Torn au 
7 A. 

önigsberg, 4. Januar. In unferer 
Stadt herrſcht bekanntlich ſeit Kurzem ein Bier⸗ 
krieg zwiſchen Brauereien und Gaſtwirthen. 
Geſtern Abend fand wieder eine Verſammlung von 
„Bier⸗Intereſſenten“ ftatt, in welcher einftimmig 
folgende Reſolution angenommen wurde: „Es 
wird beſchroſſen, ſoweit es irgend thunlich, a u s⸗ 
Rite Biere zu beziehen; ferner ſoll das 
fehlende Quantum möglichſt von Wickbold und dem 
Bürgerlichen Brauhaus hierſelbſt entnommen werden, 
damit die kleinen hieſigen Braucreien nicht von 
den großen unterdrückt werden und die großen 
Brauereien Concurrenz behalten.“ 

* JInowrazlaw, 4. Januar. In der erſten 
Stadtverordnetenſitzung wurde Kommerzienrath 
Levy zum Stadtverordnetenvorſteher und Zimmers 
meiſter Volkmann zum Stellvertreter, zum Schrift⸗ 
führer Stadtſekretär Franke, zu deſſen Stellber⸗ 
treter Gerichtsſekretär Schulte gewählt. — Das 
Schlachthaus, welches im Jahre 1882 
erbaut wurde, genügt nicht mehr, infolgedeſſen 
zur Erbauung einer 
Schweineſchlachthalle bewilligt. Es ſollen auch 
eine Geſellenſtube ſowie elektriſcke Beleuchtung 
ee werden. Letztere ſoll 13 500 Mark 
oſten. f 
* Vofen, 4. Januar. Wahlzettel in 
polniſcher Sprache find ungiltig, fo hat 
der Bezirksausſchuß hierſelbſt erkannt. Bei den 
Wahlen zum Gewerbegerichte fiegten die polniſchen 


Kandidaten der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer 
mit ſehr großer Mehrheit. 
tragte aber, die Wahlen für ungiltig zu erklären, 


Der Magiſtrat bean⸗ 


weil die meiſten Stimmzettel in polniſcher Sprache 
abgegeben waren. Jetzt hat der Bezirksausſchuß 


im Sinne des Magiſtrats erkannt. — Vorgeſtern 
Abend hat ſich der Goldarbeiter Adolf Lambert 
(früher in Graudenz) in feiner Wohnung ver» 
giftet. Der Beweggrund iſt nicht bekannt. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 5. Januar. 
§[Perſonallen.] Dem Hauptſteueramts⸗ 


rendanten Käths zu Konitz iſt der Charakter als 
Rechnungsrath verliehen worden. 


Mit der Verwaltung der Kreisbauinſpektion 


Schwetz iſt der Königliche Regierungs⸗Baumeiſter 
Saegert beauftragt worden. 


Der Gutsinſpektor Rudolph Gaebel in 


Nynsk iſt zum Standesbeamten für den Standes⸗ 
amtsbezirk Rynsk im Kreiſe Brieſen ernannt worden. 


Die Ortsaufſicht über die neugegründete Schule 


zu Kawenezyn im Kreiſe Schwetz iſt dem Pfarrer 
Staffehl in Bukowitz e e ! 


85 [Perſonalien bei der Gifen- 
Ernannt: Geprüfter Lokomotipheizer 


[Für den 18. Januar ſind in ſämmt⸗ 


lichen Garniſonen milltäriſche Feiern 
mit Kirchgang ꝛc. angeordnet, für welche die Ge⸗ 
neralkommandos in den nächſten Tagen Ber 


flimmungen ergehen laſſen werden. 
8 [Theater.] Herr Theater⸗Direktor Ort⸗ | 
lieb⸗ Hellmuth hat, wie er uns ſchreibt, die hieſige 
Salſon einſtweilen unterbrechen müſſen, N 

das Publikum ſeinem Unternehmen eine rege Be⸗ 
theiliguag entgegenbrachte und volle bezw. ausver⸗ 
kaufte Häuſer keine Seltenheit waren. Er unter⸗ 
nimmt gegenwärtig eine Teurnde durch die Provinz, 
wird aber zu gelegenerer Zeit die jetzt unterbrochenen 


Vorſtellungen in Thorn wieder aufnehmen. Herr 


Ortlieb⸗Hellmuth hat noch eine Reihe von Novi» 
täten (Dame von Maxim etc) für Thorn erworben, 
welche er vertragsmäßig aufführen muß; auch hat 
er, wie er uns ferner mittheilt, noch verſchiedene 
Gaſtſpiele für Thorn obgeſchloſſen. Unſere 
Theaterfreunde werden ſich daher wohl gern einige 
Zeit gedulden. 
e [CoppernicussBerein.) Vie 
nächſte Monatsſizung findet am Montag, den 
7. Januar ſtatt und wird inſofern eine Ab⸗ 
weichung von den fonftigen Gepflogenheiten des 
Vereins zeigen, als ihr Beginn ſchon auf 8 Uhr 
Abends feſtgeſetzt iſt, fie im Rothen Saale des 
Artushofes abgehalten und mit dem wiſſenſchaſtlichen 
Theile beginnen wird. In demſelben wird Herr 
Kreisphyſikus Dr. Finger einen Vortrag halten 
über „Hygieniſches und Mediziniſches von der 
Pariser Weltausſtellung“ Die Einführung von 
Gäften wird gern geſehen. Auf die Erledi⸗ 
aug des wiflenfhoflichen helle folgt bie 
geſchäftliche Stzung, auf deren Tagesordnung 
außer einigen Mittheilungen des Vorſtandes ein 
Antrag deſſelben über die Erſtattung der Referate 
der Monatsſitzungen ſteht. Ar 
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+ [Der Radfahrerverein, Vorwärts! 
veranſtaltet, wie bereits vor einigen Tagen an 
dieſer Stelle erwähnt, am 26. d. Mts. in ſämmt⸗ 
lichen Sälen des Artushofes ein chineſiſches 
Coſtümfeſt und find dazu auch ſchon die 
Einladungen ergangen. Dielen Einladungen zus 
folge verſpricht der Verein feinen Gäſten einen 
ganz beſonders intereſſanten Abend, wie er wohl 
in Thorn noch nie von einem ſportlichen Verein 

boten wurde. Schon die känſtleriſch im chine⸗ 
Kihen Stiel ausgeführten Einladungen — in 
Bricfform zuſammengelegt, mit beſonders einge⸗ 
legtem Programm — beweiſen, daß der Verein, auch 
äußerlich, ſchon vor dem Feſt feinen Gäſten be⸗ 
deuten will, ſich an dem Feſttage in der Hülle 
des afiatiſchen Kleides 4 

1 ganz und gar als „Chi 

neſen 0 1 fühlen, und es hat auch den Anſchein, 
als wir 2 „Vorwärts“ dieſes eee, Ko 

ramm iſt ein durchaus ſorgſam 
* da ſteht fo manches von chineſichen 
4 eluſiigungen, die Alt und Jung vergnügt 
2 ſollen, ſogar einen Kaiſer wollen dieſe 

hineſen haben. Kwangſü wird mit großem Ge⸗ 
olge empfangen und wird ihm zu Ehren eine 
große Defilir⸗Cour abgehalten. Von feinem Thron, 
umgeben von Würdenträgern, wird er dann dem 

reiben feiner Unterthanen zuſehen. Damit auch 
die ſportlichen Leitungen des Vereins zur 
Geltung kommen, wird dem Kalſer ein Boxer⸗ 
Nad⸗Reigen und ein Nab⸗Reigen von Chineſinnen 
vorgeführt. Hieran ſchließt ſich ein chineſiſcher 
National „Tanz von Tänzern und Tänzerinnen 
ſowle die optiſche Demonſtration „Blicke in das 
Reid der Mute Großartige chineſiſche Decora⸗ 
tion und Beleuchtung der Feſiſäle wird die Aus⸗ 
führung des Programms bedeutend verſchönern. 
Den Shluß bildet nach der Demaskirung gemein⸗ 
ſchaftlicher Ball — Wie aus Vorſtehendem zu 
erfchen, iſt der Radfahrerverein „Vorwärts“ auch 
dieſes Mal wieder bemüht, feinen Gäſten wie 
Mitgliedern einen gediegenen Abend zu bereiten 
und hoffen wir, daß berfelbe auch den gehegten 
Siwartungen entſpricht, um dem Verein neue 
Freunde zuzuführen. 

— [Der Verein der Thorner 
Eiſenbahn be amten] hatte geſtern im 
altdeutſchen Zimmer des Schützenhauſes feine 
Monatsſitzung, die aber nur ſpärlich beſucht war. 
Herr Stationsaſſiſtent Hein hielt einen Vortrag 
über Naturheilkunde im Anſchluß an das bekannte 
Buch von Platen. Der Vortrag, der anderthalb 
Stunden dauerte, ſoll in einer beſſer beſuchten 
Verſammlung noch einmal gehalten werden. 

[die Kältewelle,] welche uns in 
dieſer Woche überraſchte, veranlaßte einen Meteoro⸗ 
logen u. A. zu folgenden Ausführungen: Bedingt 
war die Kälte einmal durch das Anwachſen des 
Luftdrucks über Nord⸗Europa, das dei Haparanda 


50 Millimeter betrug, unter gleichzeitiger Ab⸗ 


nahme des Luftdrucks im Südweſten Europas, in 
Frankreich und Süddeutſchland. Nordoſt⸗ und 
Ditwinde waren die Folge, die uns aus Aſien 
die Kälte zutrugen. Jetzt fällt das Barometer 
wieder im Norden. Der Wind wendet ſich wieder 
nach Südweſt, fo daß wenigſtens vorübergehend 
Erwärmung bevorſteht. Man nimmt an, daß bis 
Sonntag die Kältewelle bei uns wieder vorüber 
ſein wird, während z. B. Süddeutſchland noch 
Froſt behält. — Abwarten! 

8-5 [Die Weinachts⸗Eiſen bahn⸗ 
Kückfahrtkarten! haben Geltung nur noch bis 
zum 8. Januar. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens 
am 8. Januar bis Mitternacht angetreten werden. 

§ [Cine Jubiläums ⸗Poſtkartel zur 
200⸗Jahrfeier des Königreiches Preußen wird von 
einem Berliner Ehrencomitee herausgegeben. 
Kein Geringerer als Altmeiſter Adolf v. Menzel 
bat fie dem Comité zur Verfügung geftellt und mit 
einer 2. 5 — zu. Wldmung verſehen. 

€ den Moment, wo ſich Friedrich I. ſelbſt 
Brönt. Das kleine Kunſiblatt oll für Jede 
erhältlich ſein * 1 3 au 19 Bin, 

aus dem Verkaufe der 

Fe egeinvaliden befimint ee 
ſchongeſela ad kalender.] Nach dem Jagd- 
x anten 1 er nur ge⸗ 
und Damwild, s es und weibliches Roth⸗ 
und Faſanenöhne Gier Rehböcke, Auer⸗, Birk⸗ 
wilde Schweine, Auer, Birk. roher, Schucpfen, 
Haſelwild, Wichteln und — Faſanenhennen, 
im Regierungsbezirk Marien, leßtere jedoch 
26. d. Mts. einſchließlich. nur bis zum 


( [Volkshygiene.] Der Miniſter des 


nern empfi:slt die Förderung der Be 
dee kürzlich in Berlin begründeten „D he 
ne für VBolfshngiene“, welcher die 
h * Hebung der Volksgeſundheit im Deut⸗ 
ae bezweckt. Die Bildung von Orts: 
angehören men i mindeſtens zehn Mitglieder 
88 8 0 lzverk Fusch. 

forften, 5: äufe aus Staats: 
zember v. Je. mn . hat unterm 12. De⸗ 
„Ich genehmige hier 1 Beſtimmungen erlaſſen: 
ſogen. Submiſſtonsſchlägen daß für das in den 
langende Langnutzho 8 ee Aufarbeitung ge⸗ 
fünf Gentimetern als Ueber Längenzugabe bis zu 
darf, wenn die Stämme in eine ar en 
der durch den Kaufvertrag ſeſtgeſe ten g bis zu 
Zopfſtärte ausgehalten und vermeſſen N 
Ich beſtimme ferner, daß auch für 3 

urchforſtungs⸗ und Totalitäts ſchlägen, 8 es 
vor dem Einſchlage zum Verkauf geſtellt wird, die 
Anordnung Platz zu greifen hat, wonach der 
Käufer zwar verpflichtet ſein ſoll, auch eine 
größere als die geſchätzte, dem Vertrage zu Grunde 


gelegte Holzmaſſe zu dem vertragsmäßigen Preise 


zu Übernehmen, daß aber die etwa zu überweiſende 
größere Maſſe den Satz von 20 Procent der vers 


anſchlagten Menge nicht überſchreiten darf, 
ſofern der Käufer dies nicht wünſcht.“ 

? [Erheblich verletzt; wurde vorgeſtern 
auf der Eiſenbahnbrücke eine Frau, die aus Thorn 
kam und nach Rudak wollte, von einer durch den 
vorüberfahrenden Bahnzug wild gewordenen Kuh, 
deren Führer machtlos über das Thier war. Die 
Verletzte lehnte die Ueberführung noch dem Thorner 
Krankenhauſe ab und ſchleppte ſich nach Rudak. 

222 [Auf der Weichſel] innerhalb 
Polens ſollen, einer Warſchauer Meldung 
zufolge, viele mit Getreide für Preußen be⸗ 
frachtete Fahrzeuge unterwegs vom Froſt überraſcht 
worden fein und jetzt im Eiſe feſtſtecken. 


*Podgorz, 4. Janus. Der geſtern im Nicolai⸗ 
ſchen Saale veranſtaltete Familien⸗Abend der 
Schaube ſchen Privatſchule war gut beſucht. Die Vor⸗ 
träge der Kinder legten Zeugniß ab von ihrem Fleiß 
und Eifer und gefielen allgemen. Auch fand eine 
Pämien⸗Vertheilung an die beiten Schüler der Privat⸗ 
ſchule ſtatt. Den Schluß des Abends bildete die Vor⸗ 
führung von Lichtbildern durch Herrn Pfarrer Endemann. 
Ein lehrreicher Vortrag begleitete die Bilder, welche die 
wichtigſten Orte Palaſtinas darſtellten. — Das Reſtaurant 
„Hohenzollernpark“ am Schießplatz geht am 
wontag, den 7. d. Mis in die Hände des Herrn 
Krüger aus Bromberg über. 

* Culmſee, 4. Januar. Die Stadtver⸗ 
ordneten wählten geſtern Rentier Welde zum Vor⸗ 
ſteher, Fabrikdnektor Berendes zum Stellvertreter, Kaufe 
mann Wittenberg zum Schriftführer wieder; als Stell⸗ 
vertreter wurde Amtsgerichtsſekretär Dunker neugewählt, 
Zur Pflaſterung der Hauptſtraße mit ſchwediſchen 
Granitſteinen wurden dem Kleiſe 10 000 Mk. bewilligt. 
gem Rathsherrn wurde der biäherige zweite Schriſt⸗ 
führer Kaufmann Steruberg gewählt. Demnächſt er⸗ 
the lte die Verſammlung für die ſtädtiſchen Rechnungen 
für 1899, welche in Einnahme mit 242 085 20 Mk. und 
in Ausgabe mit 235 471,24 Mk. abſchließen, die 
Entlaſtung. 


Vermiſchtes. 


Auf der Oſtſeite der Sieges⸗ 
al lee in Berlin iſt mit der Aufſtellung der 
beiden Marmorgruppen, welche König Friedrich 
Wilhelm III. und Kaiſer Wilhelm I. zum Mittel⸗ 
punkt haben, begonnen worden. Die Nebenfiguren 
zu dem erſteren Standbilde find der alte Blücher 
und Frelherr von Stein, zu letzterer Gruppe 
Fürſt Bismarck und Graf Moltke. 

Sein 50jähriges Dienſtjubiläum 
begeht am Sonntag der General à la suite des 
Ingenieur⸗ und Pionier⸗Corps Guſtav v. Golz. 

Unter der Mannſchaft des engliſchen 
Admiralſchiffes „Bar fleur“ in Oſtaſien iſt nach 
einer Meldung des „New⸗Mork Herald“ eine 
Meuterei ausgebrochen. Die Matroſen, die 
ſich darüber beſchwerten, daß ſie von der in Peking 
gemachten Beute zu geringen Antheil erhielten, 
hätten Kanonenlaffetten ins Meer geworfen und 
einen Offizier verwundet. i 

Otto Erich Hartleben, deſſen „Rofen- 
montag“ zum Zugftüd des Deutſchen Theaters 
geworden iſt, wurde in Wien durch eine Lungen⸗ 
und Rippenfellentzündung aufs Krankenlager ges 
worfen. Sein Zuſtand erregt dadurch ſchwere Be⸗ 
denken, daß ſich auch fein Nervenleiden wieder 
geltend macht. Der kranke Dichter wurde einem 
Sanatorium zur Pflege übergeben. 

Siegfried Wagners neue Oper 
„Herzog Wildfang“ fol, wie ein Müns 
cheuer Blatt erfährt, einen ſehr banalen Text be⸗ 
figen. Das zweite Stück ſpielt in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts und fein Held ift 
„Herzog Ulrich“, ein flotter Lebemann, der ſich 
Gold durch den Verkauf feiner Landeskinder ver: 
ſchafft und die Tochter eines Rathsherrn liebt. 
Den Kern der Handlung bildet ein Liebes⸗, Wett 
und Werberennen, aus dem ein naiver Jüngling 
Namens Reinhard als Sieger hervorgeht, der 
denn auch die Hand der ſchönen Nathsherrntochter 
gewinnt. 

Die „Internationale Ausſtellung 
für Feuerrettungs⸗Weſen Berlin 
1901“ findet neuerdings auch in allen Theilen 
des Auslandes das lebhafteſte Intereſſe, wozu der 
Umſtand viel beigetragen haben dürfte, daß auf 
Ayweiſung des Auswärtigen Amts die Vertreter 
des Deutſchen Reiches im Auslande die Beſchickung 
und den Beſuch der Ausſtellung zu fördern ſich 
beſonders angelegen ſein laſſen. Der Wiener 
Magiſtrat hat die offizielle Betheiligung der Stadt 
Wien telegraphiſch angemeldet; er wird einen voll⸗ 
ftändigen Löſchzug mit vielen modernen Ver⸗ 
beſſerungen ausſtellen. In derſelben Weiſe wird 
das Feuerlöſchweſen von Budapeſt vertreten ſein. 
Der über die ganze Schweiz Ach erſtreckende 
Schweizeriſche Feuerwehr⸗Verein wird mit einer 
ſtattlichen Sonberausftellung erſcheinen. Aus Italien 
ſind die Stadtverwaltungen Rom, Turin und 
Florenz angemeldet. Stockholm und Amſter dam 
haben bereits zu Lande und zu Waſſer Platz 
belegt. Im Auftrage des Kaiserlich Ruſſiſchen 
Feuerwehr⸗Vereins (unter dem Ehren⸗Präſidium 
des Großfürſten Wladimir) weilt zur Zeit der 
Wirkliche Staatsrath Exc. Hopfenhauſen aus 
Petersburg in Berlin, um bezüglich der Be⸗ 
theiligung Rußlands an der Ausſtellung alles 
Nähere mit der Geſchäftsführung der Ausſtellung 
zu vereinbaren. In England hat die angeſehenſte 
unter den in Betracht kommenden Körperſchaften, 
The British Fire Provention Committee, es 
übernommen, die Intereſſen der „Internatlonalen 
Ausſtellung für Feuerſchutz und Feuerrettungsweſen 
Berlin 1901“ zu vertreten. In News York iſt 
ein beſonderer „Amerikaniſcher Ausſchuß für die 
Beſchickung und den Beſuch der Internationalen 
Ausstellung“ in der Bildung begriffen. Dieſe 
Thatſachen laſſen erkennen, daß die Aueaſtellung 
ein durchaus internationales Gepräge tragen wird. 

8 reſt, 3. Januar. Infolge dichten Nebels 
ge beute früh 8 Uhr der Torpedo⸗Kreuzer 
„Fleurus“ in der Hafeneinfahrt von Breit vom 


Kanonenboot „Menhir“ angerannt. Der Kreuzer 
„Fleurus“ erlitt an zwei Stellen ein Leck von 
2 bezw. 2 Metern. Die Beſatzung beider Schiffe 
befanden ſich im Augenblick des Unfalls auf 
Deck. „Fleurus“ wurde dank ſchneller Hilfe⸗ 
leiſtung über Waſſer gehalten; ſeine Havarie iſt 
jedoch ſchwer. Von den Beſatzungen iſt Niemand 
verletzt. 

Ein Kongreß der Specialitäten⸗ 
Theater⸗ Direktoren ſoll im Laufe 
dieſes Monats in Berlin ſtattfinden. Der 
Hauptzweck der Bewegung iſt die Bildung eines 
Kartells, das den Behörden gegenüber die Inter⸗ 
eſſen der „beſſeren“ Specialitäten⸗Theater wahren 
und gemeinſam gegen diejenigen Artiſten vorgehen 
ſoll, die ſich des Kontraktbruches ſchuldig machen. 

Lohnende Obſtbaumzucht. Aus 
Celle wird der „Dtſch. Tagesztg.“ geſchrieben: 
Vor etwa 15 Jahren pflanzte der Lehrer Schulz 
in dem in Stedden als Dienſtland ihm zu⸗ 
gewieſenen Schulgarten mehrere Hundert junger 
Obſtbäume an. Er pflegte dieſe und hatte nach 
wenigen Jahren von einigen Bäumen Früchte. 
Jetzt tragen ſie bereits alle und zwar faſt nur 
Tafelobſt, weshalb der Lehrer daraus eine ſchöne 
Einnahme erzielt. Das Dienſtland im Schulgarten 
iſt dem Lehrer mit jährlich 18 Mk angerechnet, 
dieſes Geld bringt ihm ſeit drei Jahren ein 
einziger der Aepfelbäume ein. Die Anpflanzung 
hat auch noch den Vorzug, daß Lehrer Schulz 
die Schulkinder in der Obſtbaumzucht unterrichten 
und auf die Schädlichkeit der Raupen u. |. w. 
hinweiſen kann. 

„Grüne Weihnachten“ find 1900 auch 
in Zürich (Schweiz) geweſen, ein Weihnachts⸗ 
wetter, wie es dort feit vielen Jahren nicht mehr 
erlebt wurde. Hatte man keinen Schnee, fo I 
darin freilich noch nichts Abſonderliches; aber daß 
man behaglich im Freien ſitzen konnte, wie das 
Schaaren von Menſchen auf dem Zürichberg und 
im Zürihhorn thaten, das iſt doch ſelten, baß 
man zu Weihnachten in einem offenen Garten 
ein zierliches Blumenſträußchen pflücken konnte. 
Vormittags waren Stadt und See allerdings 
überlagert von dichten, feuchten Nebelmaſſen, 
während die Höhen ſchon im hellſten Sonnenſchein 
prangten. Bald drangen die Sonnenſtrahlen auch 
fiegreich ins Thal hinunter und zerſtreuten die 
ſchweren Nebel. — Jetzt wird dort wohl auch, 
ebenſo wie bei uns im Norden, der Winter ſeinen 
Einzug gehalten haben. 

Was alles mit De Wet paſſirt 
if. Ein Statiſtiker will unter Benutzung offi⸗ 
zieller Rapporte ausgerechnet haben, daß De Wet 
bisher 24 000 Pferde und 50 000 000 
verloren hat, daß er ſeit 6 Monaten ſtets an drei 
Seiten umzingelt iſt und jeden Augenblick ſeine 
Uebergabe erwartet wird; daß ſeine Burghers 
fortwährend den Hungertod ſterben und allen 
Muth verloren haben; daß er zweimal gefallen 
und dreimal verwundet iſt; daß er auf ſeinen 
Fluchten mehr Proviant im Stich gelaſſen hat, 
als die ganze engliſche Armee in drei Jahren auf⸗ 
eſſen kann, und daß er ſchließlich auf der Flucht 
einen Abſtand zurückgelegt hat, der gerade zwei⸗ 
mal fo groß iſt als die Länge des Aequators. — 
So viel haben die engliſchen Kriegsberichte im 
Laufe der letzten Monate über De Wet zuſammen⸗ 
gelogen! 

Humoriſtiſches. Ein deutſcher Fabrikant 
hatte England Geſchütze geliefert und mußte des⸗ 
halb den Vorwurf der Neutralitätsver⸗ 
letzung über ſich ergehen laſſen. „Es iſt 
was daran!“ gab er zu. „Wir ſprechen den 
Buren ganz offen unſere Sympathieen aus — 
und nehmen noch dazu den Engländern das 
Geld ab.“ — 

Der Deutſche Kaiſer bat der Königin 
von Portugal das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Ret⸗ 
tung aus Gefahr verliehen, weil dieſe Dame vor 
einiger Zeit mit anerkennenswerthem Muth in 
ihrer Hauptſtadt einen ihrer Unterthanen aus dem 
Waſſer rettete. — Na — und die Königin Wil⸗ 
helmina? Die wird wohl vom Grafen 
Bülow für die Tapferkeitsmedaille in Vorſchlag 
gebracht werden?? 

Aus Kindermund. Ich möchte nur 
wiſſen, warum der Storch die kleinen Kinder 
immer nur bei Nacht bringt. — Wahrſcheinlich, 
weil er ſicher ſein will, daß die Mamas auch zu 
Haufe find. 

Chamberlain vor der Simmel 
pforte. Petrus ſpricht: 

„Deiner Thaten ſchwarzes Bild 

Iſt vor meinem Blick enthüllt, 

Und nur dieſes ſage ich: 

Pfui, mein Sohn, entferne Dich!“ 

„Von de Waterkant.“ Tedje: Segg' 
eens, Hein: Du wullſt Di doch een Hus kopen; 
wo is dat dormit? — Hein: Diä, ick will woll, 
aber min Swigermoder will nich; ſei gift dat 
Geld nich herut. — Tedje: Djä, dat is mit ne 
Swigermoder, as mit een fett Swin: Man hett 
dor erſt wat von, wen't dod is. ' 

Selbſtbewußter Vater. „In wie 
fern haft Du Deine Frau mit Schmuckſachen 
überhäuft?“ — „Na, fie hat doch 10 Kinder 
von mir.“ 

— Deine Frau hat Dir gewiß auch Cigarren 
zu Weihnachten geſchenkt. — Nee, davon hab' 
ich fie kurirt. — Wie denn? — Ich habe die 
vorigjährigen alle zu Hauſe verraucht. 

—„Iſt gar keine Hoffnung vorhanden ?“ fragte 
der betrübte Neffe. — „Keine!“ bedauerte der 
Arzt, „Ihr armer Herr Onkel wird binnen Kurzem 
wieder ganz wohlauf ſein.“ 

(Münchner Jugend.“) 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 4. Januar. General⸗Leutnant 
v. Leſſel meldet aus Tientſin: Beim Salut⸗ 
ſchießen zur Jahreswende in Peitang⸗Fort 
wurden von 2. Batterie ſchwerer Feldhaubitzen 
und 3. Pionier⸗Kompagnie 6 Mann getödtet, 
15 verwunndet. (Es ſoll ein Geſchützrohr 
geplatzt fein.) 

Lübeck, 4. Januar. Elshinderniſſehalber 
iſt der Schleppſchiffahrtsbetrieb auf dem El be⸗ 
Travekanal heute eingeſtellt. 

München, 4. Januar. Heute ſtarb bier 
der hervorragende Maler und Profeſſor an der 
Akademie der bildenden Künſte Nikolaus Gyſis. 
— Franz von Lenbach iſt aus der Künſtler⸗ 
genoſſenſchaft ausgetreten. 

Craddock, 4. Januar. Reuter. Oberſt 
William griff am 1. Januar bei Middelburg 
eine ſtarke Burenpoſition an; feine Streitmacht 
war aber nicht genügend, um den Feind aus 
ſeiner ſtarken Stellung zu vertreiben. Von den 
Engländern wurden 25 v 

Paris, 4. Januar. 
„Siecle“ über einen längeren Urlaub des ruſſi⸗ 
ſchen Botſchafters Fürſten Uruſſow von uns 
beſtimmter Dauer wird von halbamtlicher Seite 
für unbegründet erklärt. 

London, 5. Januar. Man meldet aus 
Shanghai vom 4.: Die Franz o ſen beabſichtigen, 
aus Tonkin auf dem Landwege eine Abtheilung 
Truppen zu entſenden, falls der Hof ſich dafür 
entſcheiden würde, nach Tſchengtu zu gehen. 

Fiume, 4. Januar. Heute iſt infolge der 
heftigen Boraſtürme im Faraſintkanal die Segel⸗ 
bark „Dominico“ umgefippt und ein Mann ers 
trun ken. 

Kapſta dt, 4. Januae. 200 Buren gingen 
über den Oranje fluß zurück und wandten ſich nach 
Norden. (2) 

—— —— —ämää—ñ —— nur — 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


—— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Torn. 


Waſſerſtand am 5. Januar um 7 Ubr Norgenk: 
+ 0,68 Meter. Lufttemperatur: — 16 Grab KW. 
Wetter: heiter. Wind: NO. — Eisſtand von Kim. 
0,0 bis Kim. 56,0. Offene Stellen be Klm. 23,7, 
28,8, 31,0 und von Kim. 33,7 bis 35,0 und 48,6 bis 
46,7. Zwiſchen Kim. 38 bis 41 ſchwaches Grundeis⸗ 
treiben. 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchlend. 


Sonntag, den 6. Jaunar: Froſt, meiſt bedeckt. 

Schneefälle. Windig. 
Sonnen Aufgang 8 Uhr 12 Minuten. Untergang 

4 Uhr 00 Minuten. 

Mond- Aufgang 6 Uhr 15 Minuten Abends, 
Untergang 8 Uhr 33 Minuten Morgens. 

Montag, den 7. Jaunar: Kalt, wolkig, vielſach 
bedeckt uit Niederichläo en 

D „ den 8. Januar: Kalt, wolkig, Nieber- 
ſchläge. Wiadig. 


Berliner telegraphiſche Söistlourfe. 


4. 1. 


Tendenz der Fondsbörſfe . 6feſt feft 
Ruffiſche Banknoten „ 216,25 26,25 
2 Warſchau 8 Tagge 4215,90 —— 
Oeſterreichiſche knoten „88, 0 85,% 
: Preußiſche Konſols 3% . 86.89 8749 
Preußiſche Konſols 3½% „ 96 501 97.10 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 96,50 97 10 
Deutſche Reichsanleihe 30 . . | 86.90] 87 65 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 6 90 97,30 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% 84484 40 
„ Pfandbriefe 3¼½% neul. II. | 94,10] 94,89 
jener Pfandbriefe 31% % 58, 95,3) 
Losen Pfandbriefe 4 ee 10140 2,20 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 97,25 97,50 
Türkiſche Anleihe 1% F . 1 2646] 26,35 
Italieniſche Rente 4 „„ 95 30 95,26 
Numäniſche Rente von 1894 4% . | 74.1. | 74,00 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihghe 7670 176,25 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen 212 00 210,0 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 179,0 1169,30 
Laurahütte⸗Ak tien 929 1102,10 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 116 25 116,25 
. ehe 3½% 23 * ar e 
en: anuar 3 —.— — 
22 Mat FEN Zu » 1160,75] 159,75 
Sal 1625 | 61,5) 
Loco in News York 82¼ | 844, 
Nog 1 anuar er) ae 
V 142.50 141,50 
C 1425 4,80 
Spiritus: 70er loco 44,80 ] 44,70 
Reichsbank⸗Diskont 3 %, Lombard - Zinsfuß 6 % 
Brivat-Distont 4%. 


Ball-Seiden-Robe 


Mark 10,50 


und höher — 12 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt 
d; ebenſo von weißer, ſchwarzer u. farbiger 
C non 80 Big, DS IRE 10105 9. Nick 


6. Henneberg. Seidenfabrikant[k uk. Bon) Zürich, 


Siub. Medaille 2 
NT 
Feeidenstoffe e. 

master np E . 
Deutschlands grös- Sr ofnjedachäft 


KICHEL i sw.io 


zi Narkerafenstrasse, 


& E Leipzigerst 


Strent den Bügeln Futter! 


Die Meldung des 


Ba 
A 


Mein diesjähriger großer 


Jahres- Ausverkauf i 


beginnt nach beendeter Inventur 


Donnerstag, den 10. Januar 1901 e Sonnabend, den 19. Januar 1901. 
Der Ausverkauf bietet ganz beſondere günſtige Selegenbeitskäufe beſonders zur Anſchafſung von completten 


Braut ausstattungen u 


zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 


Hedwig Strellnauer, Inh. Julius Lenjer 


30 Breiteſtraße 30. 


e | 
Oeffentliche Verdingung der * — an — 


Illuminationen zu 


Kaiſers Geburtstag 


mengen von mindeſtens 500 ebm find 
bis zum Eröffnungstermin am 22. Ja 
anar 1901, Vormittags 11 Uhr ein- 
bitten wir 
rechtzeitig anzumelden. 
Elektricitätswerke Thorn. 


Donnerstag, 24. Januar, 
Artushot, 8 Uhr Abends, 


II. Künstler-Concert: 


Tivadar Nachez, 


K. K Hof- und Kammer- 
Violinvirtuos 
0 aus London, 
unter Mitwirkung des 


Frl. Mary Olson, 


Pianistin aus Stockholm. 
Auserlesenes Programm. 


Numm Karten & 3 Mk, Stehplätze 
& 2 Mk., Schülerkarten à 1 Mk. bei 


E. F. Schwartz. 


Grägmühlenleih._ 


Heute Sonntag: 


Großes Concert 


ausgeführt von der Artillerie⸗ Kapelle. 
Entree 25 Pfg. 
Kinder unter 10 Jahren 15 Pfg. 


R. Roeder. 


Oeffentlicher Voctrag. 


Sonntag, den 6. Januar er., 
Abends 6 Uhr. 

Iſt es vernünftig und ſchriftgemäß in 
dieſen Zeiten der Noth und Gefahr für 
die geſammte Kirche noch eine Hilfe von 
Gott zu erwarten? Und wo iſt ſolche 
Hilfe verheißen und wie wird fie kommen? 

Eintritt frei! 
Sonntag, den 13. Januar 1901. 
Nachmittags 2 Uhr 


General⸗Verſammlung 


zureichen. Die Oeffnung der Angebote 
erfolgt zu dieſem Zeitpunkt im Geſchäfts⸗ 
gebäude hierſelbſt, Zimmer 97. Die vor⸗ 
geſchriebenen Bedingungen nebſt Ange⸗ 
botsbogen können bei dem Vorſtand des 
Zentralbureaus hier eingeſehen oder von 
ihm gegen koſtenfreie Einſendung von 
60 Pf. in Baar poſtfrei bezogen werden. 
Bromberg, den 28. Dezember 1900. 
Königliche Eiſenbahn Direktion. 


Aleit⸗ pp. Verſt igerung. 
Am Breitag, 11. Januar er., 
Vormittags 10 Uhr 
werden im Geſchäftszimmer der Zweig⸗ 

Berwiltung A 
Roggenfleie, Fußmehl ze. 
ext. 


verſteig 
Könial. Proviontamt Thorn. 
Bekanntmachung. 


Die laufenden Kämmerei · Schloſſerar beiten 
für das Rechnungsjahr 101 ſouen neu ver: 
geben wer den. 

Die Angebote haben in Auf- oder Abge⸗ 
boten nach Prozenten auf die Preiſe des 
Preis verzeichniſſes zu erſolgen, das ebenſo 
wie die allgemeinen und beſonderen Bedin⸗ 
gungen für die Ausführung der Schloſſer 
arbeiten im Stadtbauamt während der Dienft- 
ſtunden eingeſehen werden kann. 

Angebote find verſchloſſen mit entſprechen der 
Auſſch-ift dis zum 15. Jannar, Vorm. 
11 Uhr an das Staoıbanusmi einzureichen. 

Thocn, den 4. J muar 1901. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 


Di- Anſuhr von 1339 cbm Feldſteinen und 1 
740 cbm Kies vom Abholzungsgelände hinten“! 
Fort Friedrich den Goßen nach den ſtädtiſchen 
Chauſſeen ſoll an einen leiſtungsfähtgen Unter · 
nehmer vergeben werden. 

: Bur ne von Offerten haben wir einen 

* in au 

Mittwoch, den 16. d. Mts., 

Vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt. 

Die erforderlichen Uaterlagen, Angebols⸗ 
ſormul re und Bedingungen. können während 
der Dienſtſtunden im Stadtbauamt eir geſeh 'n 
oder von dort gegen Erſtattung der Verviel⸗ 
fälnigungskoſten besogen werden. 

Thorn, den 3. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 


Ertushof. 
Sonntag, den 6. Jauner 1901: 


Großes Streich-Concert 


von der Kapelle des Inft.⸗Rgts. von der Marwitz (8. Pomm.) 


Vr. 61 unter Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn G. Stork. 
Anfang 8 Uhr. Eiutritt 50 Pf. 


NB. Billets im Vorverkauf (à Perſon) 40 Pf. ſind bis Abends 7 Uhr 
im Reſtaurant Artushof zu entnehmen. 


An der Abendkaſſe werden Familienbillets (3 Perſonen) 1 Mk. verkauft. 


Schützenhaus. 


Standesamt Mocker 2 20 f in . 
e 8 2 
Vom 27. bis 31. Dezember 1900 Sonntag, den 6. Januar 1901: Jabresſcluß. Roflenberespnung. Alk 
ee geſellen⸗Wahl. 
urten. 


Der Vorstand. 


Goldener Löwe, Mocker 


iſt für die Feier des Kaiſers Ge⸗ 
burtstag noch zu vergeben. 


Wohnung 
im 1. Stock von 5 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör vom 1. April zu vermiethen. 
. Teufel, Gerechteftr. 25. 
I Wohn zu verm. Brückenſtr. 22, 
| F iedricſtraße 8 
ft 1 Wohn. v. 8 Zim., Alkoven, Entree, 
Küche, Mädchenk. u. Zub. v. ſof. zu verm. 


1. T. dem Wagenmeiſter Auguft 
Grow. 2. T. dem Schuhmacher Anton 
Dybowski. 3. T. dem Former Franz 
v. Sepinski 4. T. dem Maurer Otto 
Hinz. 5. T. dem Dachdecker Emanuel 
Thorak, 6. T. dem Fleiſcher Joh nn 
Köter. 7. T. dem Albeiter Michael 
Lewandowski. 8. T. dem Maurer Jo: 
hann Gembarski⸗Schönwalde. 9. S. dem 
Beſitzer Friedrich Peitſch⸗ Schönwalde. 10. 
S. dem Arbeiter Johann Kwiatkowoekl. 
11. S. dem Former Guſtav Höhnke. 12. 
S. dem Fleiſchermſtr. Carl Felske. 18. 
S. dem Tiſchler Leo Krauſe. 14. S. 
dem Schuhmacher Rudolf Scheffler. 15. 


Grosses Extra-Streich-Goncert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme, 
Gut gewähltes Programm. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pfg. 


Münchener “ 
Loewenbrau. 


begrundet unter dem Protektoräte 
der Kong, telle, Regierung: 


Auf die ziiaweinmearten und 
e x 


: rn. Näheres beim Portier 
S. dem Arbeiter Franz Inblonskl. 16. fir e Generavertreter: @sorg Jost, Tho i 
enn O-tar Schieber. 17, Mena aan "0 7 en "Terkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter- Die erſte Etage, 


S. dem Arbeiter Michael Miklaniewicz. Ausschank Baderstrasse No. 19. 


"Gloria extra roth . 85, 


Brüdenftraße Nr. 18 iM von fofort zu 


Perla d'Italia roth . - 100 „ vermiethen, ebenſo die 


18. S. dem Müblenbefiger Bilhelm — p ]. 7, DE TEETTRTNENTETEEETETEETTNTE 


2 
8 
2 
r r 
8 2 0 8 N hian U enn » oder eilt. 
dem A. 1 7 Jeſef Murawskl. 21. T. . 2 er 200 „ E 122 Großer Ausverkauf. -L ilſhüſlae Bolm 
dem Inſp. 8 e ee 5 — > 5 Wegen Raummangel des Umbaues werden k 1 


mit Balkon u. Zubehör fof. zu vermieth. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 35. 


1 Parierre-Wohnung, 
5 Zimmer, auch für Comptoir ge⸗ 
eignet, vom 1. April cr. für 750 Ml. 
zu vermiethen. 
Brückenſtr. 8, I. Et. b. Wirth. 


1 möbl. Zimmer 
an eine Dame mit oder ohne Penſion 
abzugeben Baderſtraße 24, per. 

Hinweis. 

Das Bankgeſchäft Carl Heintze, 
Berlin, hat der Geſammt⸗Auflage un 
ſerer Zeitung einen Proſpekt über die 
li. Berliner Pferde Lotterie, 
deren Ziehung am 11. Januar 1901 
Hattfindet, beigelegt, worauf wir unſere 
Leſer hier durch aufmerkſam machen. 


Zwei Blätter aud iluurirtes Comm 
tagsbaltt. 


1. Franz Michalski 4 W. 2. Bruno 
Peitſch⸗Schönwalde 3 T. 3, Johanna 
Czaftowskt geb. Zielinski 43 J. 4. Ma⸗ 
tla Betlejeweki 3 M. 5. Bruno Zicker⸗ 
mann 7 W. 6. Stephan Kwiatkowski 
13 St. 7. Maria Bartſch, geb. Lange 
76 J. 8. Elſe Adam 3 M. 9. Edith 
Wiesner 1% J. 10. Aloiſius Lewan⸗ 
dowski 2 J. 


gebote. 

1. Arbeiter Anton Klepinowski und 
Janda Norkowski. 2. Formſtecher Jo⸗ 
hand Misniewski⸗Cöln und X weria 
Drygalesn. 3, Zuſchläger Joſeph Borlik⸗ 
Dortmund und Martha Wolowski. 4. 
Arbeiter Peter BorudisPienna und Jo⸗ 
hanna Krasnieweki. 

Eheſchließungen. 

1. Barbier Arthur Toeppich mit Ida 
Fischer. 2. Inſpektor Max Koch⸗Lawica I 
mit Olga Kirchner⸗Schönwalde. 


1 Aufwartemäd. gef. Kioſterſtr. 11, 2 Tr. 
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Möbel, Spiegel und Polſterwaaren ze, 


zu fabelhaft billigen Preiſen ausverkauft. 


Günſtige Gelegenheit für Brautausſtattungen 


empfiehlt 
L. Marcuse Machfl., Bromberg, 


Kornmarfiftraße 7. 
Ia Gßkartoffeln Ia Elektricitätswerke Thorn. 


liefert frei Haus billigſt Elektrische 


aer e Beleuchtung. Kraftübertragung. 


Bernipr. 226. Kulmerſtr. I. 1 Tr. 
egen zu grossen @ 

Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jeden Umfanges. 

Auskunft koſtenlos. 


22 beziehen in Thorn durch 
E. Szyminski, Colonialwaarenholg. 


original-Füllungen der 
Gesellschaft kosten 10 Pfg. 
per Flasche mehr. @@ 


Man achte auf Firma u. Schutzmarke 


® ® Kindersegen 
u Statt 1.70 K. nur pt. 3 
. 


gratis. Zu beziehen dure 
Mud uno Meng der Mutysomydluueei wann Du Deus Torn. 


8. Oschmann, Konstanz E. 52. 


